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tos – haben die Jugendlichen
auf Plakaten zusammenge-
fasst.

• Spendenaktion: Die Ergeb-
nisse ihrer Projektarbeit wol-
len die Schülerinnen der Klas-
se 10F13 am Donnerstag, 5.
Dezember, von der 1. Pause
bis etwa 13.30 Uhr, im Inter-
netcafé der Radko-Stöckl-
Schule ausstellen. Dort wollen
die Schülerinnen auch Spen-
den für die Verlegung weite-
rer Stolpersteine sammeln.

Die Schülerinnen erfuhren
auch, wie Juden in der Region
früher gelebt haben – so lern-
ten sie etwa die Mikwe in Fels-
berg kennen, die auf einem
Privatgrundstück freigelegt
wurde. „In das Bad sind Juden
früher gestiegen, um sich zu
reinigen – zum Beispiel vor
Hochzeiten“, erklärt die 16-
jährige Julia Hettstedt aus Be-
bra.

Die Ergebnisse ihrer For-
schungsarbeit – Texte und Fo-

teressant ist?“ Letztlich fand
sie es dann aber doch pa-
ckend, sich mit dem Schicksal
der Felsberger Jüdin Ida Dan-
nenberg auseinanderzuset-
zen, die von den Nazis in ein
Konzentrationslager depor-
tiert wurde und dort starb.

Kerstin Steube (16) aus
Malsfeld hingegen fand das
Thema Judentum schon vor-
her spannend. „Aber ich habe
jetzt noch viel Neues darüber
gelernt, wie es früher war.“

VON JUD I TH F É AUX DE LACRO I X

MELSUNGEN/FELSBERG. Was
ist eigentlich ein Stolperstein?
Bis vor wenigen Monaten
konnten die meisten Schüle-
rinnen der Klasse 10F13 an der
Melsunger Radko-Stöckl-Schu-
le diese Frage noch nicht be-
antworten. Jetzt wissen sie
nicht nur, was hinter dem Be-
griff steckt, sondern wollen
sogar selbst eine Spendenakti-
on starten, damit weitere Stol-
persteine verlegt werden kön-
nen.

Auf die Idee gekommen
sind die Schülerinnen durch
ein Projekt mit dem Titel „Zi-
vilcourage“, das der Bund
deutscher Pfadfinder und
Pfadfinderinnen Nordhessen
(BDP) in Kooperation mit der
Radko-Stöckl-Schule organi-
siert hat. Dabei setzen sich
Schüler mit Themen wie Ras-
sismus und Ausgrenzung aus-
einander. Für dieses Projekt,
das von der Initiative „Gewalt
geht nicht“ finanziell unter-
stützt wird“, wurde der BDP
jetzt mit dem Förderpreis des
Hessischen Jugendrings ausge-
zeichnet. Unter rund 30 Be-
werbern kam das Projekt auf
den vierten Platz.

Sammeln für Stolpersteine
Die Schülerinnen der Klasse

10F13 machten sich im Rah-
men des Projektes auf die Su-
che nach Spuren jüdischen Le-
bens in Melsungen und Fels-
berg. Dabei befassten sie sich
auch mit dem Schicksal von
Juden, die früher in der Regi-
on gelebt haben. „Es ist
schrecklich, wie Juden damals
behandelt wurden“, sagt die
16-jährige Christine Hartlieb
aus Eubach. „Ich bin froh, dass
das heute nicht mehr so ist.“

Lara Liebetrau (17) aus
Spangenberg war anfangs
noch skeptisch: „Ich dachte
erst, das ist doch alles schon so
lange her – ob das wohl so in-

Schüler auf Spurensuche
Jugendliche befassten sich mit jüdischem Leben in Felsberg und Melsungen

Sie beschäftigten sich mit jüdischem Leben in der Region: von links vorne Tamara Kugler, Kerstin
Steube, Münevver Yilmaz, Lara Liebtrau, hinten Julia Hettstedt, Christine Hartlieb, Larissa Panic, Lisa
Katharina Lutz, Lisa-Marie Ludwig-Witzel, IremAksu, AlinaApel, EcerMangtay,Marina Schackowund
Aylin Kurar. Foto: Féaux de Lacroix

A ch, dä Liere, wie honn
ich schunn immer ge-
sähd: Wann me ahld

wird, dann muss me un deff
me ö mo angen. Un wann me
geanged hod, dan gid’s eenem
ö wirre besser. Nur, me muss
awwer ö wän honn, wo me an-
gen kann, will de Angerei al-
leene ö nix brenged.

Nu ange mo bie wäme: Die
eenen honn keene Zidd, imme
dich ohnzuheeren, un die an-
geren sprähn: „Stell dich nid
so ohn, angere honn ö
Schmerzen“. Awwer mid so
Sprichen äs eenem ö nid mirre
gedohn.

Nu, wo me grohre bie
Krangheeren sinn, do honn
ich vär eenicher Zidd gesähd:
„Ich muss mich doch mo bie
eenem Facharzde ohnmelden
wächen eenem Dermine.“
Also honn ich ohngeroffen un
krichde d’n Bescheed: „Sie
können zu uns am 15. März
2014 um 10 Uhr kommen“.

Liewes bisschen, honn ich
do gesähd: „Määchen, bis do-
hin benn ich gestorwen.“ Aw-
wer, nu bassde mo uff, als ich
dann ohngedeuded honn, doss
ich „Privatpaziende“ wäre
(benn ich awwer nid, ich
wull’s nur mo wissen), do sää-
de de Sprechstüngenhilfe: „Ja,
Herr Otto, da hätten wir über-
morgen um 10 Uhr einen Ter-
min für Sie“. Do hod me doch
keene Worde – orrer?

Es gid bie ins doch sache un
schriewe eene „2-Klassen-Me-
dizin“. Nu honn ich dän März-
dermin nid ohngenummen un
schmäre mä d’s Kridze inn un
denge, es hilfd mä. Awwer bie
eenem angeren Facharzde
hadde ich vär zieren doch
Gligge un enn Dermin krechd.

Nu äs me je immer en biss-
chen uffgerechd, wann me
dann drohnkimmed un sidzd
vär däme sinnen Schribbdi-
sche. Nu wull hä mich ünger-
suchen un dobie mussde ich

Friddoochs-Gemähre

D’s Kridze innschmären
un dengen, dass es hilfd

de Hose rüngerlorren. Hä
koomb mid sinnem Stuhle
ohngerolld un hod dos ö ge-
machd, awwer als hä ferdich
wohr, do kunnde hä nid zer-
rigge, will sich nämlich de Rol-
len vom Stuhle in minnem
Hosendrächer verkudzeld
hadden. Ich krichde en rohren
Kobb un geschwedzde Hänge
un honn versuchd, doss Gänze
zu endwirren.

Hä verzoch keene Miene un
stüng nid uff. Do koomen mä
nid vonnanger. D’n Stuhl
hochhäwen, wann hä druffe
sass, kunnde ich ö nid. Na ja,
no eenem hin un här güng’s
dann doch un hä rollde ohne
Kommendar hinger sinnen
Schribbdisch. Also, do wor ich
vom Arzdbesuche fix un fer-
dich un honn gedoochd:
Wann’s iewesd gid, dann blie-
we ich mid d’m Hingerschden
d’rheeme, schmäre mich inn,
drenge Dee un wärme mä de
Bloose – wie gesähd – un den-
ge, es hilfd.

Un do wor eene värnähme
Padiendin bie’m Facharzde. Sä
wor nadierlich „eene Privade“
un hadde glich en Dermin
krechd. Sä wird üngersuchd
un d’r Dogder digdierd d’r Se-
gredärin so lange ladeinische
Werder. Sä wird ängsdlich
und froochd mid zeddernder
Stimme: „Ist es denn eine sel-
tene Krankheit, an der ich lei-
de?“ D’r Dogder druff: „Ach
wo, unsere Friedhöfe sind voll
davon!“

Na dann, hahled üch ge-
sünd un mached’s gud bis de
angere Woche,

ücher Udderschhüser Rendner

Mundart-
Pfarrer
Dieter Otto,
Uttershausen

te schlägt aus ihrer Sicht aber
alles bislang Dagewesenes.

Der Baum ist etwa zehn Me-
ter hoch, schätzt Citymanager
Mario Okrafka. Donnerstag-
morgen hatten ihn Bauhof-
mitarbeiter an der Amtsgasse
gefällt. Ein Melsunger hatte
die Blaufichte gespendet. Um
sie in einem Schacht am Rat-
hausbrunnen zu verankern,
waren etliche Holzkeile nötig.

Die Blaufichte wird bis zur
Eröffnung des Weihnachts-
marktes noch kräftig ge-
schmückt, kündigte Mario
Okrafka an. Neben einer Spit-
ze stünden dafür auch neue
riesige Kugeln bereit. Ein
zweiter großer Baum werde

MELSUNGEN/FELSBERG. Bau-
hofmitarbeiter der Stadt Mel-
sungen haben am Donnerstag
vor dem Rathaus den ersten
Weihnachtsbaum in der In-
nenstadt aufgestellt. In Fels-
berg-Gensungen steht der ers-
te Baum bereits seit ein paar
Tagen auf dem Turm der Heili-
genburg.

„So einen schönen Baum
hatten wir noch nie“, sagte am
Donnerstag Inge Borgwardt
vor dem Rathaus. Seit 40 Jah-
ren kann die Melsungerin von
ihrer Wohnung aus auf den
Marktplatz schauen. In diesen
vier Jahrzehnten hat sie viele
Weihnachtsbäume gesehen.
Die nun aufgestellte Blaufich-

Die ersten Bäume stehen
Bauhof stellte für Melsunger Weihnachtsmarkt Blaufichte auf

außerdem noch am Sparkas-
senplatz aufgestellt. Weitere
300 Bäume sollen in der Kern-
stadt für ein Weihnachten im
Winterwald sorgen. In einigen
Straßen wurde außerdem be-
reits der Adventsschmuck
montiert.

Auf der Heiligenburg stell-
ten 20 Männer einen Weih-
nachtsbaum auf. Er wird nach
Angaben des Heiligenbergver-
eins ab dem 1. Advent be-
leuchtet. Der Burgturm bleibt
allerdings bis zum Dreikönigs-
tag geschlossen. Wegen Frost-
gefahr bleibt auch die dortige
Toilette für die Wanderer zu,
teilte der Heiligenbergverein
mit. (lgr)

Vor der Melsunger Blaufichte: Andreas
Holzhausen vom Bauhof und Anwohne-
rin Inge Borgwardt. Foto: Grugel

Auf dem Turm der Heiligenburg: eine 20-köpfige Män-
nerrunde stellte dort einen Weihnachtsbaum auf – ab
dem 1. Advent soll er leuchten. Foto: privat

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 10.00 - 19.00 Uhr, Sa. 10.00 - 18.00 Uhr

DAS SOLLTEN SIE NICHT VERPASSEN!

INDIVIDUELLE KÜCHEN.
MASSGEFERTIGT NACH IHREN
WÜNSCHEN. AUSSERGEWÖHN-

LICHE PREIS-LEISTUNG.

ENTDECKEN SIE JETZT

NEU. FREI. ABSEITS JEDER NORM.

UND VIEL GÜNSTIGER ALS ERWARTET.

sa.

Nov.
11-17 Uhr

AM

Live
Technik, die Sie begeistern WIRD!

stellt die neue Herd- und Dampfgarer-Generation
2014 vor - das sollten Sie sich nicht entgehen lassen!

Besuchen Sie eine
der schönsten und
interessantesten

Küchenausstellungen
der Region!
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